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Stumpfblättriger Ampfer 
(Rumex obtusifolius)

Grünlandes 
erkennen und regulieren

Thermische Regulierung
(Erfolg ~7%)

(Erfolg ~80%)
• guter Erfolg mit Rotationsdüse und Wassertem-

peratur >80°C aber geringe Flächenleistung

• ca. 600°C heißen Metalldorn in Wurzelgewebe 

•  

• Nachhaltige Vernichtung des Ampfers nur bei re-
gelmäßigem und nachhaltigen Auftreten des Kä-
fers möglich  

• frisst nicht mehr als bei Mahd beseitigt wird
• Braucht zur Vermehrung genügend Ampferblatt-

masse, die aber bei Mahd beseitigt wird

Mit dauerhaft hohem Weidedruck sind bei Kurzra-
senweide gute Erfolge möglich.

Chemische Regulierung

• Stiel wird mit einer Mischung eines systemisch 
wirkenden Herbizids gefüllt

• 
• 

(hohe Flächenleistung)
• 
• Wasser-Herbizid-Gemisch wird auf eine entgegen 

der Fahrtrichtung laufende Walze aufgetragen
• Abstreichen auf das überstehende Unkraut

• erst wenn Bewirtschaftungsänderung und Einzel-

• 
• auf kleeschonende Mittel achten
• 

400 l
• günstiger Zeitpunkt: Spätsommer/Frühherbst (kei-

mehr) oder zum ersten Aufwuchs
• Schutzbestimmungen, Wartezeiten, Vorschriften 

von SchALVO und FAKT einhalten

Ein

volle 
Blattmasse

kleine 
Pflanze

Bildung
Blütenstand

nach Samenreife
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Bester Zeitpunkt für die 
Regulierung:

chemisch

mechanisch



Allgemeines

• ist auf ein hohes N-Angebot angewiesen und 
kommt daher vor Allem in stark gedüngten Mäh-

• ist ein Lichtkeimer und besiedelt  schnell Lücken 
im Grünlandbestand

• hat enormes Vermehrungspotential durch bis zu 

• Samen können bis zu 50 Jahre im Boden keim-
fähig bleiben und überleben oftmals den Be-
triebskreislauf 

• zur Unterbindung der Samenkeimfähigkeit sind 
Temperaturen von >55°C bei der Kompostierung 
oder ausreichend lange Verweilzeiten idealerwei-
se bei thermophiler Vergärung in der Biogasanla-
ge nötig

• hat die Fähigkeit zum raschen Wiederaustrieb 
nach der Nutzung und zur Überwinterung; kann 
auch aus kleinen Wurzelstücken wieder austrei-
ben

• Ampfer wird in jungem Zustand teilweise gefres-
sen, später ist er zu hart und wird verschmäht

• ist ein Platz– und Nährstoffräuber 
• hat einen schlechten Futterwert, da er u.a. Kalium-

oxalat, freie Oxalsäure und Gerbstoffe enthält
• ist schwach giftig aufgrund von höherem Nitratge-

halt und verschiedenen Toxinen
• wirkt lokal reizend 
• kann zur Bindung von Kalzium im Blut führen 
   ( Hypocalcämie)
• Oxalat kann Nieren schädigen
• 

langsam Toleranz aus

1. Analyse der Situation
2. Fehler beheben und künftig vermeiden
3. Konkurrenz stärken
4. Mechanische Regulierung
5. 
6. Chemische Flächenbehandlung mit Selektiv-

Herbizid
7. Totalbekämpfung

• Verhinderung des Aussamens durch Schnitt vor 
der Samenreife, Entfernen der Fruchtstände von 
benachbarten Wegrändern, Nachmahd und Ab-
fahren von Weideresten

• 
-

gung; keine zu dicke Gülle ausbringen
• angepasste Nutzung: Lückenbildung vermeiden, 

-
deführung

• Stallmist mit Ampfersamen sorgfältig kompostie-
ren

• 

 (siehe Rückseite)

• vor Ende April
• spätestens Ende Juni/Anfang Juli (im „wurzello-

sen“ Monat)

Ampferstecher (Erfolg ~75%)
• bei feuchtem Boden
• min. 15 cm tief einstechen
• 

• Nachsaat zum Lückenschluss notwendig
• hoher Arbeitsaufwand, daher frühzeitig tätig wer-

den

diverse Maschinen (z.B. WUZI) bei massenhaftem 
Auftreten; Aufwand sehr hoch und Erfolg unsicher

 (Erfolg unsicher!)
Wurzelteile und ruhende Samen verbleiben im Bo-
den und treiben schnell wieder aus

Stumpfblättriger Ampfer

• hat hellgrüne Laub-
blätter, die im unteren 
Stängelbereich groß, ei-
förmig und am Ende ab-
gestumpft sind

• hat an allen Blättern ei-
nen deutlichen Mittelnerv

Für die angestrebte dauerhafte Regulierung des 
Ampfers sollte gezielt strategisch vorgegangen wer-
den. Nur ein konsequentes Vorgehen sichert den 
Erfolg nachhaltig:


